
deutschen Familienministeriums 
zu finden sind. 

Mach, was du willst!
Im Klartext heißt das: Mach, was 
du willst, du kannst dir sogar aus-
suchen, ob du ein Mann oder eine 
Frau werden willst. Die Medien 
und das Internet sind voll solcher 
Botschaften.
In diesem Umfeld müssen Chris-
ten heute ihr Leben gestalten. Das 
wird dann Erfolg haben, wenn in 
ihren Familien die Grunderfahrung 
gemacht werden kann, dass Leben 
gelingt, wenn man unbedingt 
zueinandersteht, miteinander teilt, 

„Bist du noch sehr jung? Und bist 
du noch nicht in der Pubertät? So 
kannst du deinen Arzt/deine Ärz-
tin fragen, ob dir Pubertätsblocker 
vielleicht helfen könnten. (…) Diese 
Medikamente sorgen dafür, dass 
du nicht in die Pubertät kommst. 
Das heißt: Dein Körper entwi-
ckelt sich erst mal nicht weiter. 
Weder in Richtung Frau. Noch in 
Richtung Mann. So hast du mehr 
Zeit zum Nachdenken. Und du 
kannst in Ruhe überlegen: Welcher 
Körper passt zu mir?“ Besonders 
bemerkenswert an diesem Zitat 
ist, dass es sich hierbei um Tipps 
handelt, die auf der Homepage des 

Rubrik Für Väter

Welcher Vater wünscht sich nicht, dass seine heranwachsenden Kinder den menschenfeindlichen Parolen unserer Zeit 

etwas entgegensetzen können? Dass der Vater selbst in dieser Angelegenheit eine Schlüsselposition innehat, wird Chri-

stof Gaspari – Chefredakteur der Zeitschrift VISION2000 (www.vision2000.at)  – im anschließenden Artikel genauer entfalten.  

Kinder mit Rückgrat
 und warum der Vater hier 

entscheidend mit formt  
TEXT: Christof Gaspari, ist seit 1968 verheiratet, Vater von drei 

Kindern, seit 35 Jahren verantwortlich für die Zeitschrift Vision2000

auf den anderen Rücksicht nimmt, 
dem Anderen immer wieder ver-
zeiht und Gott bewusst ins Alltags-
leben einbezieht… Mit anderen 
Worten: Wenn man das traditi-
onelle Familienmodell zu leben 
versucht. Denn genau dieses Fami-
lienmodell ist die von Gott vorgese-
hene Art der Lebensgestaltung. Es 
ist jene Form, die dem Menschen 
gut tut, den Erwachsenen und den 
Kindern. Und das belegen auch 
so gut wie alle ernstzunehmenden 
Studien. Genau in diesem Umfeld 
kann der Mensch seine Persönlich-
keit entfalten.

y
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Echt männlich
Der Engpass einer gedeihlichen 
Entwicklung unserer Gesellschaft 
liegt also in der Familie. Dass sie 
gelingt, wird weitgehend vom 
Engagement der Väter abhängen. 
Eine Renaissance der Väterlichkeit 
ist gefragt. Sie ist übrigens – Gott 
sei Dank! – in vielen christlichen 
Familien auch zu beobachten. Ja, 
das möchte ich an dieser Stelle 
betonen: Es gibt sie, die Väter, die 
sich von Anfang an ihrer Aufgabe 
bewusst sind, die sich ihren 
Kindern von klein auf wid-
men und auf diese Weise ganz 
selbstverständlich eine Ver-
trauensbeziehung herstellen.
Für diesen Weg muss sich der 
Mann allerdings bewusst ent-
scheiden. Sich zu binden fällt 
nämlich sehr vielen in einer 
Zeit der weitverbreiteten flüch-
tigen Beziehungen schwer. 

„Sich im Vertrauen 
auf Gottes Wirken 
lebenslang an sei-
ne Frau zu binden 
– diese Entschei-
dungsfähigkeit steht 
jedem Mann gut zu 
Gesicht und ist eine 
Grunddimension 
der Männlichkeit.“

Aber es sind gerade die Männer 
in besonderer Weise herausgefor-
dert, den Bestand der Familie zu 
garantieren, den Nährboden für die 
so notwendige Entstehung einer 
Gegenkultur zu bereiten: „Darum 
verlässt der Mann Vater und Mut-
ter und bindet sich an seine Frau, 
und sie werden ein Fleisch“ lesen 
wir im Buch Genesis (Gen 2,24). 
Der Mann hat zu verlassen, was 
in seinem Leben bisher an erster 
Stelle stand: Beruf, Eltern, Hobbys, 
Freunde, Job... Er soll der Garant 

sein dafür, dass die neue Einheit, 
die da entsteht, wirklich von Dauer 
ist. 

Erwachsen zu sein 
heiSSt entscheidungs-
fähig zu sein
Er muss erwachsen, entscheidungs-
fähig werden – so entscheidungs-
fähig, dass er sich lebenslang zu 
binden vermag, unwiderruflich im 
Vertrauen auf das Wirken Gottes. 
Natürlich wird er weiterhin mit 
Freunden und Eltern verkehren, 

einen Job ausüben und Hobbys 
betreiben, aber unter dem Aspekt, 
dass von nun an seine Ehe, die Fa-
milie Vorrang haben. Die Fähigkeit, 
sich zu entscheiden, sich zu binden, 
ist eine Grunddimension der 
Männlichkeit, der männlichen Lie-
be. Diese Entscheidung fällt umso 
leichter, je mehr man sich bewusst 
macht, was einem alles geschenkt 
werden wird: Da ist einerseits der 
Rückhalt, den das Vertrauen, die 
Unterstützung, die Ermutigung, die 
Hingabe des Ehepartners gibt. Auf 
der anderen Seite ist es die span-
nende Erfahrung, die Entwicklung 

der eigenen Kinder zu erleben.

Nicht kindisch, son-
dern kindlich
Im Rückblick auf mein Leben wird 
mir bewusst, wie viele wunder-
bare Erfahrungen ich mit meinen 
Kindern, Enkeln und jetzt mit 
meinem Urenkel machen durfte: 
Wie kontaktfreudig sind doch 
schon die ganz Kleinen! Ganz auf 
Beziehung ausgerichtet, vermitteln 
sie wie entscheidend wichtig der 
zwischenmenschliche Kontakt für 

die Persönlichkeitsentwicklung 
ist. Immer wieder war ich über-
rascht wie lebensbejahend die 
Kleinen sind, geradezu anste-
ckend fröhlich. Ihr Lachen habe 
ich noch heute im Ohr, wenn wir 
gemeinsam lustige Geschichten 
lasen oder erzählten. Und wie 
gut tat es uns, wenn sie spontan 
ihre Zuneigung zeigten, sich an 
uns schmiegten…

„Von den Kindern 
lernen wir entwaff-
nendes Vertrauen, 
eine überwältigende 
Grundgüte und wie 
man verzeiht.“

Geradezu entwaffnende war 
auch das Vertrauen, das sie uns 
Eltern oder Großeltern entge-

genbrachten. Kinder sichern sich 
nie gegen ihre Eltern ab – es sei 
denn, sie haben schlechte Erfah-
rungen mit ihnen gemacht. Kaum 
jemand wird je wieder so vertrau-
ensvoll zu dir aufschauen, wie dein 
Kind – und dir damit vermitteln, 
was für eine verantwortungsvolle 
Aufgabe dir da zukommt. Kinder 
haben eine Grundgüte, tragen ih-
ren Eltern die Aufwallung schlech-
ter Laune nicht lange nach, sind 
irgendwie Meister im Verzeihen, 
wie ich mehrfach erleben durfte. 
Daher sagt uns der Herr auch, wir 
sollten werden wie Kinder, nicht 
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kindisch, aber kindlich …

Tragfähige Persön-
lichkeiten
Es zahlt sich also aus, an der Hand 
Gottes diesen Weg der Familie als 
Vater einzuschlagen. Er lässt uns 
als Persönlichkeiten wachsen und 
reifen. Vor allem aber eröffnet er 
dem Mann die Möglichkeit, an der 
Entstehung eines Lebensraums 
mitzuwirken, in dem Kinder die für 
ihr Leben entscheidende Erfahrung 
machen: „Ich bin geliebt. Mein 
Vater steht zu mir. Er gibt mir 
Rückhalt und er fängt mich auf, 
wenn ich versage…“ So können 

Der Heilige Josef – ein leuchtendes Vorbild für Familienväter

„Das starke, väterliche Vorbild Josefs hat Jesus die Tugenden einer mannhaften Frömmigkeit, der Treue zum Wort, der 
Integrität und der harten Arbeit gelehrt. Der Zimmermann aus Nazareth hat ihm gezeigt, dass eine in den Dienst der Liebe 
gestellte Autorität unendlich fruchtbringender ist als eine Macht, die zu beherrschen sucht. Wie sehr bedarf unsere Welt 

doch des Vorbilds, der Führung und der stillen Stärke von Männern wie Josef!“
Papst Benedikt XVI 

Von kinderhand ...

Kinder heranreifen und tragfähige 
Persönlichkeiten werden. 
Auf dem Hintergrund des Vertrau-
ens, das von klein auf zwischen 
dem Vater und seinen Kindern 
besteht, lassen sich auch die 
Probleme in der Pubertät besser 
bewältigen. Dann kann es auch 
zu belastungsfähigen Gesprächen 
kommen, in denen der Vater im 
Vertrauen auf das Wirken Gottes 
den menschenfeindlichen Parolen 
unserer Zeit glaubwürdig etwas 
entgegenzusetzen vermag. 

Der barmherzige Vater
Das ist zwar keine Garantie dafür, 

dass die Jugend 
keine Irrwege ein-
schlägt, es erhöht 
aber die Chance auf 
eine Umkehr – frü-
her oder später. Und diese Heim-
kehr ist dann die Bewährungsprobe 
für die väterliche Zuwendung. 
Denn der barmherzige Vater feiert 
genau dann ein großes Fest. Auf 
diesem Weg kann eine echte alter-
native Lebensform entstehen, die 
die Hoffnung nährt, dass die sich 
abzeichnenden gesellschaftlichen 
Auflösungserscheinungen nicht das 
letzte Wort haben.


